
Erfahrungsbericht meines Auslandssemester an der HAN 

University of Applied Science in Arnhem 

 

 

Einleitung 
Im Rahmen meines Studiums hatte ich die Möglichkeit, ein Auslandssemester an der HAN 
University of Applied Sciences in den Niederlanden zu absolvieren. Diese Entscheidung war für 
mich eine spannende Herausforderung, die nicht nur meinen akademischen, sondern auch 
meinen persönlichen Horizont erweitert hat. Rückblickend war mein Auslandssemester eine 
tolle Zeit, in der ich nicht nur neue Menschen kennengelernt, sondern auch wertvolle 
Erfahrungen für mein weiteres Studium und mein Leben gesammelt habe. 

Ankunft  
Für meine Anreise in die Niederlande habe ich mich für das Auto entschieden. Die Fahrt 

dauerte etwa sieben Stunden. Alternativ gibt es eine direkte Zugverbindung von München 

nach Arnhem, die ungefähr sechs Stunden dauert. Die Ankunft im Wohnheim verlief 

unkompliziert. Den Schlüssel erhielt ich direkt im Hauptwohnheim Helix, und von dort aus 

konnte ich problemlos mein zuvor ausgewähltes Zimmer beziehen. Der Auswahlprozess für die 

Wohnheime war sehr einfach, da die Universität ein unkompliziertes Online-Verfahren 

anbietet. Ein großer Vorteil ist, dass allen Erasmus-Studierenden ein Zimmer in einem der drei 

Wohnheime garantiert wird. Das erleichtert die Wohnungssuche erheblich und sorgt für einen 

stressfreien Start ins Auslandssemester.  

Die erste Woche an der HAN war eine Einführungswoche für alle internationalen 

Studierenden – sowohl für Erasmus-Teilnehmende als auch für reguläre Studierende. Diese 

Woche war gut organisiert und bot viele Gelegenheiten, neue Leute kennenzulernen. Zu den 

Programmpunkten gehörten unter anderem eine Bar-Tour, eine große Campus-Party und 

eine Stadtrallye. Besonders durch die abendlichen Veranstaltungen konnte man schnell 

Kontakte knüpfen und ankommen.  



 

Leben und wohnen in den Niederlanden 

Für mein Auslandssemester habe ich mich für das Wohnheim Leeuwensteinplein entschieden, 
wofür ich etwa 460 € pro Monat gezahlt habe. Im Nachhinein würde ich jedoch eine andere 
Wahl treffen und mich definitiv für das Wohnheim Helix entscheiden. Helix ist ein 16-stöckiges 
Gebäude, das zwar etwas weiter von der Stadt entfernt liegt, dafür aber direkt an der 
Universität. Der größte Vorteil: Die meisten Erasmus-Studierenden wohnen dort, wodurch 
eine enge Gemeinschaft entsteht. Es ist dort immer etwas los, und man ist nie allein – perfekt, 
um neue Leute kennenzulernen und gemeinsam etwas zu unternehmen. Mein 
Wohnheim Leeuwensteinplein hatte sowohl Vor- als auch Nachteile. Bei meiner Ankunft war 
es nicht besonders sauber, dafür aber sehr hell. Ein großer Vorteil war, dass ich nur mit einer 
weiteren Person zusammengewohnt habe. Im Helix gibt es hingegen zwei Wohnmöglichkeiten: 
Entweder teilt man sich die Wohnung mit drei weiteren Personen, oder man hat 
ein Einzelzimmer mit eigenem Wohnbereich, teilt sich jedoch das Badezimmer und Dusche 
mit anderen. Da die meisten meiner Freunde in Helix wohnten, habe ich dort viele Abende 
verbracht. Die Stadt selbst ist relativ klein und ganz anders als München aber sehr gemütlich 
und es gibt viele süße Cafés und Bars. Freitag und Samstag kann man gut in die Stadt gehen. 
Es gibt einen Platz an dem alle (tanz-) Bars sind, in die man kostenlos reinkommt. Mit den 
richtigen Menschen ist das immer witzig, die Bars selber sind nichts besonderes aber man 
kann eine gute Zeit haben.  Am Wochenende waren wir oft auf DJ Events. Häufig waren wir 
aber auch einfach in den Wohnheimen, sodass es nie langweilig wird.  



 

 

Was die Lebenshaltungskosten angeht, ist die Niederlande insgesamt teurer als Deutschland, 
aber nicht drastisch teurer als München. Alkohol in Bars oder Restaurants sowie Essen gehen 
kostet spürbar mehr. Auch Lebensmittelpreise sind höher, aber es gibt in der Nähe aller 
Wohnheime Supermärkte, die eine große Auswahl bieten – auch günstigere Optionen lassen 
sich finden. Ein großes Plus in den Niederlanden ist die Fahrradkultur. Fast jeder besitzt ein 
Fahrrad, und man kommt überall schnell und unkompliziert hin. Auch das öffentliche 
Verkehrsnetz ist sehr gut ausgebaut, was das Reisen innerhalb des Landes und in angrenzende 
Länder erleichtert. Während meines Aufenthalts habe ich viele andere Städte in den 
Niederlanden besucht, aber auch Ausflüge in Nachbarländer unternommen. Allerdings 
sind Zugtickets ohne Ermäßigungsabo recht teuer, sodass es sich lohnt, frühzeitig ein Abo 
abzuschließen, wenn man reisen will. 

 

Studium an der HAN University of Applied Sciences 

Das Semester an der HAN  ist in zwei Perioden unterteilt. In der ersten Periode hatte ich drei 
Fächer, gefolgt von einer zweiwöchigen Prüfungsphase und einer einwöchigen Pause. Danach 
startete die zweite Periode mit neuen Fächern, die ebenfalls mit einer Prüfungsphase endet. 

 

Meine belegten Kurse waren: 

• International Entrepreneurship 
• Dutch 1 & 2 
• Business Performance Management 
• Online Marketing 



 

Alle Fächer konnte ich mir anrechnen lassen – zwei als Seminare, eines als AW-Fach und das 
Fach International Entrepreneurship als Entrepreneurship an der HM. 

Lernaufwand und Prüfungen 

Besonders die erste Periode war sehr arbeitsintensiv, da ich hier mehr Kurse hatte. Ein großer 
Teil des Unterrichts besteht aus Gruppenarbeiten, die in nahezu allen Fächern gefordert 
wurden – mit Ausnahme von Dutch. Diese Gruppenarbeiten gestalteten sich jedoch oft 
schwierig, da die Motivation vieler Erasmus-Studierenden eher gering war. Wer sich die Noten 
nicht nur als „bestanden“ anrechnen lassen wollte, sondern tatsächlich eine gute Note 
erzielen musste, musste viel Zeit und Mühe investieren. Rückblickend hätte ich mich für 
eine Anrechnung ohne Noten entschieden, da dies den gesamten Aufenthalt entspannter 
gemacht und weniger Stress mit unmotivierten Teammitgliedern bedeutet hätte. 

 

Unterrichtsmethoden und Campusleben 

Der Unterricht an der HAN war insgesamt sehr gut und die Professoren äußerst hilfsbereit. Sie 
standen jederzeit für Fragen zur Verfügung und haben schnell geantwortet. Dennoch war oft 
nicht ganz klar, was genau von den Studierenden verlangt wurde, da die Lehrmethoden 
anders sind als in Deutschland. Diese neue Art des Lernens empfand ich jedoch als erfrischend 
und spannend. Der Stundenplan ist relativ entspannt. Ich hatte max. zwei Vorlesungen pro 
Tag und sogar zweimal die Woche frei. 

Es war jedoch nicht einfach, gute Noten zu schreiben – man musste sich aktiv bemühen und 
viel lernen. Manche Kurse hatten eine Anwesenheitspflicht, die von den jeweiligen 
Dozierenden individuell festgelegt wurde. Der Campus selbst ist modern, groß und sehr hell 
gestaltet. Das gesamte Studium ist sehr digital ausgerichtet, und alle Prüfungen wurden online 
durchgeführt. Zudem gab es viele Präsentationen als Prüfungsleistungen, was den 
Praxisbezug der Kurse verstärkt hat. 

Fazit 

Abschließend kann ich sagen, dass ich eine sehr gute Zeit an in Arnhem hatte. Ich habe tolle 
Leute kennengelernt und fand das Leben in den Niederlanden insgesamt sehr angenehm – 
besonders wegen der fortschrittlichen und offenen Kultur. 

Die Universität hat mich überzeugt: Sie bietet viel Unterstützung, auch wenn die Fächer 
anspruchsvoll sind und die Gruppenarbeiten manchmal stressig waren. Zwei Dinge würde ich 
rückblickend jedoch anders machen: 

1. Ich würde meine Noten nur als "bestanden/nicht bestanden" anrechnen lassen, 
anstatt mich dem zusätzlichen Druck einer Notenbewertung auszusetzen. 



2. Ich würde mich für das Wohnheim Helix entscheiden, da dort die meiste Erasmus-
Community lebt und das soziale Leben aktiver ist. 

Abgesehen davon bin ich sehr zufrieden mit meiner Wahl und kann ein Auslandssemester in 
den Niederlanden absolut empfehlen. Man lernt dort so viele Studierende aus den 
unterschiedlichsten Ländern kennen und sammelt dadurch super viele neue Eindrücke. 
Außerdem hat man die Möglichkeit, viel zu reisen und verschiedene Städte zu erkunden, was 
den ganzen Aufenthalt noch abwechslungsreicher und spannender macht. Am Ende spielt es 
vermutlich keine große Rolle, in welcher Stadt man ist – durch Erasmus lernt man immer 
großartige Menschen kennen und hat eine unvergessliche Zeit.  
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